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Von Hunden
und Haltern

Ich konnte mich noch nie
sonderlich für Hunde erwärmen.
Wenn es um Haustiere geht, bin
ich eher ein Katzenmensch, was
vielleicht auch mit schlechten
Erfahrungen in meiner Kindheit
zusammenhängt. Trotzdem fin-
de ich es interessant, Hunde und
ihre Halter auf der Strasse, sozu-
sagen in freier Wildbahn, zu be-
obachten. Dabei wurde mir klar,
dass es grundsätzlich zwei Ty-
pen von Hundehaltern gibt.

Die eine Gruppe mag den
Hund als Statussymbol. Da gibt
es junge Damen, die sich wohl
aus der Überlegung einen Hund
angeschafft haben, dass er so
gut zur Handtasche (oder Hun-
detasche) passt. Sie tragen das
Tier auf ihren Armen oder in be-
sagter Designertasche spazieren,
und jedesmal wenn das Tier
durch seinen Stoffwechsel be-
weist, dass es ein Lebewesen ist,
wird ihnen unangenehm be-
wusst, dass ein Hund nicht ein
beliebiges Accessoire ist. Seine
«Lebenszeichen» sind eklig und
werden diskret liegengelassen.
Wenn das «Schätzeli» dann ein-
mal auf eigenen Beinen stehen
und gehen darf, bringt es die
Halterin auf ihren Absätzen mit
zartem Zug fast schon aus dem
Gleichgewicht. Die Männer in
dieser Gruppe hingegen wollen
nicht süsse Hündchen, sondern
stämmige Kampfhunde, die mit
ihrer Kraft und Bedrohlichkeit
die Wildheit und Stärke ihrer Be-
sitzer zum Ausdruck bringen
sollen. Auch diese «Herrchen»
haben ihre Hunde trotz der
wuchtigen, nietenbesetzten
Halsketten oft nicht im Griff.

Die andere Gruppe hat ihre
wohlerzogenen Lieblinge stets
unter Kontrolle. Selbst ältere
Halterinnen und Halter bringen
es fertig, regelrechte «Mondkäl-
ber» sicher zu leiten, und ihnen
klarzumachen, wo es langgeht.

Hunde spüren halt, wenn ei-
ner mehr oder weniger als sie
selbst auf dem Kasten hat. Von
den einen werden sie an der
Leine geführt – die anderen füh-
ren sie selbst an der Leine.

Johannes Wey
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Anzeige

GRATULATION

Fritz Preisig
feiert 80. Geburtstag
STEIN. Beste Geburtstagsgrüs-
se gehen an Fritz Preisig, wohn-
haft im Boden, Stein. Er feiert
heute Montag seinen 80. Ge-
burtstag. Die Gemeindekanzlei
Stein gratuliert dem Jubilaren
ganz herzlich zu seinem Freu-
dentag und wünscht ihm für
die Zukunft nur das Beste.

Bilder: eg

Es wurde lebhaft diskutiert, ausgerechnet und skizziert: Jugend-Mitwirkungstag am Samstag.

Eine Tanzschule, ein Jugendcafé
und ein Skaterpark
Gut möglich, dass in Teufen
schon bald drei von den
Jugendlichen gewünschte
Projekte verwirklicht werden
können. Die am Jugend-
Mitwirkungstag erarbeiteten
Vorschläge scheinen auf jeden
Fall realistisch zu sein.

MONIKA EGLI

TEUFEN. Die Erstellung eines Ska-
terparks fiel vor einigen Jahren
beim Stimmvolk noch durch.
Doch die Jugendlichen geben
nicht auf: Sie haben am Samstag –
zusammen mit Fachleuten – Vor-
schläge erarbeitet, Skizzen ge-
zeichnet und erste Kosten berech-
net. «Es muss nicht luxuriös sein»,
hiess es bei der Präsentation des
Projekts. Der Wunsch nach einer
Anlage für Skater und BMX-Fah-
rer sei aber bei vielen Jungen vor-
handen (BMX sind speziell konzi-
pierte Fahrräder, mit denen man
Tricks und Rennen samt Sprün-
gen ausführen kann). Die, die das
behaupteten, müssen es wissen:
Sie sind Teil der «Basis», Teil der
Teufner Jugendlichen. Und sie ge-
hörten zu den rund 30 jungen
Leuten und ebenso vielen Er-
wachsenen, die sich am Jugend-
Mitwirkungstag beteiligten.

Jugendarbeit ausbauen

«Dieser Jugend-Mitwirkungs-
tag ist Jugendarbeit nicht für, son-
dern mit Jugendlichen», drückte
es beispielsweise Stefan Titt-
mann, OK-Mitglied, aus. Nach
Reute-Oberegg und Schwell-
brunn ist Teufen die dritte Ausser-
rhoder Gemeinde, die sich eine
«zeitgemässe Jugendpolitik» vor-
genommen und nun in Form die-
ser Jugend-Mitwirkung auch in
die Tat umgesetzt hat. Gemeinde-
präsident Walter Grob bestätigte,
dass man in seiner Gemeinde die
Kinder- und Jugendarbeit aus-
bauen wolle. So soll der Stellen-
plan von heute 60 auf neu 200 Pro-
zent erhöht werden. Für Walter

Grob ist klar: Der Anstoss für
Jugend-Angebote muss «von un-
ten», von der Basis kommen.

Tanzschule und Café

Aber nicht nur der Skaterpark,
auch die Vorhaben «Jugendcafé»
und «Tanzschule» wurden am
Samstag in der «Linde» in Grup-
pen rege diskutiert. Am einfachs-
ten dürfte die Tanzschule umzu-
setzen sein: Benötigt werden ein
Raum, eine Tanzlehrkraft und In-
frastruktur wie Spiegel, Beamer
und Musikanlage. In der Gruppe
war man sich einig, dass mit eige-
nem Einsatz (Stand am Frühlings-
markt) und Sponsorensuche der
finanzielle Aufwand gedeckt wer-
den könne. Die Tanzschule wäre
für Teilnehmende nicht gratis; der
Lohn der Lehrkraft könnte somit
finanziert werden.

Die Gruppe «Jugendcafé» teilte
sich im Laufe des Nachmittags
auf. Da von 12 bis 16 jedes Alter
vertreten war, gingen die Vorstel-
lungen zu stark auseinander.
Während sich die Jüngeren mit
dem bereits vorhandenen Ju-
gendtreff auseinandersetzten,
formulierten die Älteren ihre Vor-
stellung von einem «Jugendcafé».
Viel zu diskutieren gab dabei der
Ausschank von Alkohol. Schliess-
lich einigte man sich auf den
Kompromiss: Bier und Saft Ja, wei-
tere alkoholische Getränke Nein.

Auswerten und begleiten

Das OK, dem je acht Jugend-
liche und Erwachsene angehören
und für das die Sozialkommission
verantwortlich zeichnet, wird be-
reits diese Woche eine Auswer-
tungssitzung durchführen und
dabei auch jedem Projekt einen
«Götti», eine «Gotte» zuteilen.

Der Jugend-Mitwirkungstag ist
ein Projekt von infoklick.ch
(www.infoklick.ch) und wird von
dieser Stelle sowohl aktiv als auch
finanziell unterstützt. In der
Schweiz haben bereits 100 Ge-
meinden einen Jugend-Mitwir-
kungstag initiiert.

WÖRTLICH

Thanatcha Klinbanrat
15jährig

«Viel erreicht»
Ich gehörte zur Gruppe «Tanz-
schule», weil ich selber gerne
tanze, dafür aber eine Schule in
St.Gallen besuchen muss. Wir
haben in unserer Gruppe heute
nachmittag viel erreicht, ich bin
fast sicher, dass wir in Teufen
eine Tanzschule bekommen.

WÖRTLICH

Daniela Ruppaner-Leirer
Präsidentin Sozialkommission

«Absoluter Erfolg»
Dieser Nachmittag war ein
absoluter Erfolg, alle haben
streng gearbeitet. Ich hoffe,
dass es mit diesen drei Projek-
ten klappt. Es wäre schade um
das Herzblut, das bereits in
ihnen steckt, denn die Jugend-
lichen meinen es sehr ernst.

WÖRTLICH

Anja Roth
15jährig

«Vorangekommen»
Wir sind in der Gruppe Jugend-
café/-treff gut vorangekom-
men. Ich arbeite gerne bei sol-
chen Projekten mit, auch weil
ich es gut finde, wenn man
Veränderungen auslösen kann.
Ich würde auf jeden Fall sofort
wieder mitmachen.

Bild: Johannes Wey

Autoscooter, Luftballons, Magenbrot
Seit Samstag findet in Appenzell die Hofer-
Chilbi statt. Die Besucher können sich mit
insgesamt neun Bahnen, Schiessbuden

und weiteren Geschicklichkeitsspielen ver-
gnügen, für das leibliche Wohl sorgt eine
Vielzahl von Ständen. Nach dem regneri-

schen Samstag war Petrus den Besuchern
am Sonntag etwas gnädiger gestimmt.
Heute ist der letzte Chilbi-Tag. (jw)

POLIZEIJOURNAL

Angetrunken
und ohne Ausweis
URNÄSCH. Angetrunken, im ent-
wendeten Auto und ohne Ausweis
verursachte ein 19-Jähriger am
Sonntag um 4.30 Uhr kurz nach
dem «Rossfall» einen Selbstunfall.
Im Auto sassen drei Mitfahrerin-
nen. Verletzt wurde niemand.


